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sürLtciclt Elsfleth uncl Arngsbung
Die Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur. 62 Elsfleth , Sonnavend , den 25. Mai 1935

Ergebnis der Woche
Der Lichtblick

Selten hat die Rede eines Staatsmannes so im Mit -
,hunkt des politischen Geschehens gestanden wie die Adolf
Mrs. Schon Wochen vorher wurde über ihren wahr -
Michen Inhalt herumgeraten , womit bewiesen wurde .
Me Hoffnungen an sie geknüpft wurden . Irgendein aus -

« Wisches Blatt hat vielleicht nicht mit Unrecht gesagt, daß
"Gr Inhalt der Rede an sich kaum etwas Neues gebracht

I aber die Form der Rede , ihr Aufbau , ihre Ueber-
MNgskraft und ihre rücksichtslose Offenheit seien bisher

d« « reicht geblieben. Und wer diese Rede im Reichstags -
d« M oder am Lautsprecher gehört , wer sie mit zunehmen-

« Spannung gelesen hat , der konnte sich der Wucht dieses
Frischen Ereignisses nicht entziehen. Sie ist ein Aufriß
« gesamten politischen Lage und gleichzeitig ein Fanal ,
v hinausleuchtet in die Welt und die Gefahren scharf um-
'

, die dem Frieden der Welt drohen . Es ist bezeichnend,
„ der englische Minister Baldwin im Zusammenhang mit

« Rede Hitlers in seiner beachtenswerten Unterhausrede
m einem Lichtblick sprach und davon , daß es vielleicht
,mch in elfter Stunde gelingen werde , aus dieser Welt

MM bannen, was für die Menschheit entsetzliches Grauen
furchtbarste Selbstverwüstung bedeuten" würde . Und

Hin Vertreter der englischen Arbeiterpartei bezeichnete es
k „ein Verbrechen, die Vorschläge Hitlers abzulehnen " .
Rmand in Deutschland oder anderswo hat erwartet , daß
!e Franzosen die Hitlerrede mit Begeisterung aufnehmen

ö«! linden . Wir sind auch kaum überrascht, daß in anderen
lindern angesichts der nicht zu erschütternden Feststellun-
m des deutschen Reichskanzlers eine gewisse nervöse Kri -

zum Ausdruck kommt, oder daß man da und dort osr -
>t, die durch Hitler festgestellten Tatsachen zu bagatelli -

«en. Und doch empfinden die Völker und die verantwor -
lngsbewußten Staatsmänner Genugtuung darüber , daß
Aich einmal ein Mann offen die Entwicklung dargelegt

gM, die die europäische Geheimpolitik genommen hat . Je -
^ « empfand , daß sich überall dunkle Wolken am politischen

>Amel emportürmten , so daß die Rede Adolf Hitlers in
^ "r gespannten, verdunkelten Atmosphäre den Lichtblick
^ stellt , der wieder neue Hoffnung aufkommen läßt . Wie

" '
s Hitler in der dunkelsten Zeit deutscher Not der ein¬
war, der den Mut und Glauben aufbrachte , um das

, Msche Volk wieder hoffen zu lassen, so ist es wieder Adolf
der der gesamten Menschheit neue Hoffnung gibt,

die Gewitterwolken sich wieder verteilen werden .
Für Freiheit und Ehre

Am Tage der großen Regierungserklärung Adolf Hit-
^ Ess hat das Reichskabinett das Wehrgefetz verabschiedet," A dem die neue Wehrpflicht zum zwingenden Gesetz ge -

Aden ist . . In Paragraph 1 dieses Gesetzes heißt es, daß
»k Wehrpflicht nationale Ehrenpflicht sei . Damit wird

S '"ch 15 Jahren nationalen Niedergangs und pazifistischer
^

^ Wirrung endlich wieder jener Zustand geschaffen , wie
^

' vor rund hundert Jahren durch nationalgesinnte Män -
:,Wr mit der Schaffung der allgemeinen Wehrpflicht herbei-
E ^ hrt wurde . Jeder arische Deutsche ist heute wieder da-
s « berufen , dem Vaterland zu dienen , wenn es sein muß ,

A Vaterland sein Blut und Leben zu opfern . Wie sehr
"5 neue Wehrgesetz ganz dem Empfinden der deutschen Ju -

entspricht, das beweist uns die Begeisterung , die es
>hr auslöste. Deutschlands Jugend wird in Zukunft wie-

? durch die militärische Schule gehen und wird dort den
Miss „Vaterland , Ehre und Freiheit " erst ganz verstehen
Men . Denn Soldat sein, ist nicht eine Spielerei , ist kein
Akratisches Muß , sondern ist eine Ehre , für die man
Mg befunden sein muß . In einem ausländischen Blatt
I "ie Frage erhoben worden , weshalb Deutschland die
^ hrpflicht einführe , wenn es angeblich nur dem Frieden
Mn will. Wer das fragt , ist weltfremd oder bösartig .

n nie war der Frieden Europas gefährdeter als in je-
-A Jahren , da Deutschland militärisch ohnmächtig war .
äs beste Friedenssicherung ist ein schlagkräftiges Heer.
. "n aber im Ausland diese merkwürdige Frage erhoben
Wen ist , dann kann sie an den Fragesteller zurückgege-

werden , damit er daraus antwortet , weshalb die übrige
fieberhaft rüstete , nachdem sie die völlige Entwaffnung

ichlands erreicht hatte . Adolf Hitler hat schon vor Jahr
. Tag die Abrüstung des letzten Mannes zugesichert,
M die andern das gleiche tun . Sie haben es nicht ge -
».,! und so schuf Deutschland die neue Wehrpflicht, die zur
Zwnalen Ehrendienstpflicht für jeden deutschenMann wer-

v wird . Denn sie verbürgt uns Sicherheit , Frieden , Ehre
Freiheit.

Deutsch sein HM treu sein!
» letzten Sonntag fanden in der Tschechoslowakei die
Mumentswahlen statt . Sie brachten dem Sudetendeutsch-

einen überragenden Sieg , der die beste Antwort bar¬
st, auf jene Deutschenverfolgungen, die sich das tschechische

"
ffmvolk und seine Regierung deutschen Staatsangehö -

? gegenüber erlaubt . Mit diesem sudetendeutschenSieg
/ ff den Versailler Drahtziehern erneut nachgewiesen,
/ 'Lr Werk der Wahrheit und Gerechtigkeit zuwiderläuft .

und Unrecht Pate standen , wird niemals Segen^ Mn können. Deutsches Blut und deutsche Art lassen

sich durch Gewalt nicht unterdrücken. Das hat die Ent¬
wicklung des deutschen Schicksals bewiesen, und manche
Staaten und Völker würden gut daran sein, wenn sie aus
solcher Erfahrung lernten . Man kann deutsche Menschen
vorübergehend drangsalieren , sie bedrücken, man wird sie
nie auf die Dauer zu Sklaven machen können. Der Sieger
der tschechischen Wahlen , Henlein, hat dem tschechoslowaki¬
schen Staatspräsidenten unmittelbar nach den Wahlen mit¬
geteilt , daß sich die Sudetendeutschen loyal zum Staate stel¬
len. Sie geben damit ihr Deutschtum nicht auf , sind aber
bereit , im Rahmen der Staatsgrenzen , welchen sie ohne
ihren Willen einverleibt w )sn, am staatlichen und wirt¬
schaftlichen Leben zum Besten des Landes mitzuarbeiten .
Es wird Sache der tschechischen Regierung und des tschechi¬
schen Volkes sein, welchen Gebrauch sie von der Loyalität
der Sudetendeutschen machen wollen. Wer aus den Erfah¬
rungen aber nicht lernen will , wird nachher selbst den dar¬
aus erwachsenen Schaden zu tragen und zu verantworten
haben.

WWjl -er DienWAWU
Die technische Durchführung der Einberufung

Der Reichskriegsminister und der Reichsminister des
Innern haben vom Führer und Reichskanzler die Befug¬
nis erhalten , zur Durchführung des Wehr , ffetzes die er¬
forderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschrifte

'
n zu erlas¬

sen . Als erste erscheint die Verordnung über das Erfas¬
sungswesen vom 22. Mai 1935. Sie schafft die Grundlagen
für die für die Fragen des Ersatzwesens und der Wehr-
übermachung erforderlichen Personennachweise.

Als Grundlage für das Ersatzwesen werden nament¬
liche Personennachweise angelegt und laufend ge¬
führt . In diese werden alle männlichen Reichsangehörigen
des Geburtsjahrganges ausgenommen , der für die Muste¬
rung und Aushebung bestimmt wird . Sie heißen „Dien st-
pflichtige "

. In die Personennachweise sind sowohl Staa¬
tenlose als auch Personen , deren Staatsangehörigkeit nicht
feststeht, sowie auch , sonstige Dienstpflichtige aufzunehmen ,
bei denen Gründe vorliegen , die an der Ausübung der
Dienstpflicht hindern könnten.

Das Erfassungsverfahren wird von den Polizei -
lichenMeldebehörden und von den Standes¬
ämtern ausgeübt . Die polizeiliche Meldebehörde erfaßt
die Dienstpflichtigen an ihrem Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt , das Standesamt am Geburtsort . Die polizei¬
liche Meldebehörde legt an Hand ihrer Unterlagen für je¬
den Dienstpflichtigen, der an dem festgesetzten Stichtag in
ihrem Bezirk Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt hat , ein
Personalblatt mit ausführlichen Nachweisen an .

Das Standesamt führt die Geburtskartei nach
dem Geburtsregister . In die Geburtskartei sind , zunächst
ohne Rücksicht auf ihre Staatsangehörigkeit , alle in das Ge¬
burtsregister des erfaßten Jahrganges eingetragenen
Dienstpflichtigen aufzunehmen .

Der Verordnung ist die Wehrbezirkseintei -
lung angefügt .

Eine weitere Anlage enthält ein Verzeichnis, in dem
sämtliche zur Eintragung in die Formblätter zugelassenen
Berufsbezeichnungen aufgezählt werden.

Einteilung der Wehrbezirke
Im Wehrkreis l zerfällt die Wehrersatzinspektion Kö¬

nigsberg i . P . in die Wehrbezirke Königsberg i . Pr . I ,
Königsberg i . Pr . II , Gumbinnen , Tilsit und Insterburg . Die
Wehrersatzinspektian Allenstein umfaßt die Wehrbezirke
Allenstein, Bischofsburg, Lötzen , Angerburg , Rastenburg ,
Bartenstein . Wehrersatzinspektion Elbing : Elbing ,
Braunsberg , Marienburg ( Westpr. ) und Mohrungen .

Im Wehrkreis II : WehrersatzinspektionStettin : Stolp ,
Köslin , Neustettin , Deutsch Krone , Woldenberg (Neum .) ,
Stettin , Stettin -Randow , Swinemünde , Stargard (Pomm ) ,
Labes , Greifswald ; Schwerin : Lübeck , Schwerin , Rostock ,
Parchim , Neustrelitz, Perleberg . Schleswig - Holstein
in Altona : Neumünster , Rendsburg , Schleswig , Kiel,
Eutin . Groß - Hamburg : Hamburg I , Hamburg II ,
Hamburg III, Hamburg IV, Hamburg V in Altona .

Im Wehrkreis III: Wehrersatzinspektion Frankfurt
(Oder ) : Eberswalde , Berlin XI , Frankfurt (Oder) , Lübben
(Spreewald ) , Küstrin , Landsberg ( Warthe ) , Crossen (Oder) ,
Cottbus . Magdeburg : Stendal , Magdeburg I , Magde¬
burg II , Magdeburg III, Halberstadt , Dessau, Halle (Saale ) ,
Bitterfeld , Eisle-ben, Neuruppin , Potsdam I , Potsdam II .
Berlin : Berlin I , Berlin II , Berlin III , Berlin IV , Ber¬
lin V, Berlin VI, (der Wehrbezirk VI bearbeitet außerdem
die Ersatzangelegenheiten und Ueberwachungen der im Aus¬
land befindlichen Wehrpflichtigen) , Berlin VII , Berlin VIII ,
Berlin IX und Berlin X.

Im Wehrkreis lV: Wehrersatzinspektian Dresden :
Löbau , Bautzen, Meißen , Dresden I, Dresden II,
Dresden III, Pirna , Freiberg , ChemnitzI, Chemnitz II , Anna -
berg , Glauchau, Zwickau I, Zwickau II , Plauen . Leipzig :
Leipzig I , Leipzig II , Leipzig III, Wurzen , Döbeln, Witten¬
berg , Torgau , Altenburg , Naumburg (Saale ) . Weima r :

Sangerhausen , Weimar , Gera , Rudolstadt , Mülhausen,
Erfurt , Eisenach, Gotha , Meiningen .

Im Wehrkreis V: Wehrersatzinspektion Ulm : Ellwan -
gen , Gmünd , Ulm, Tübingen , Horb, Rottweil , Donau -
eschingen , Konstanz, Ravensburg , Biberach (Riß ) , Ehingen
(Donau ) . Stuttgart : Stuttgart I , Stuttgart II , Eßlin¬
gen, Ludwigsburg , Leonberg, Heilbronn , Hall, Bad Mer¬
gentheim, Mosbach. Würzburg .

Im Wehrkreis VI .- Wehrersatzinspektion Bremen :
Bremen I , Bremen II , Stade , Wesermünde, Olden¬
burg ( Old .) I , Oldenburg ( Old .) II , Aurich, Nienburg , Lingen,
Osnabrück, Herford, Minden . Münster : Münster , Pader¬
born , Bielefeld, Detmold, Arnsberg , Soest, Dortmund l,
Dortmund II , Iserlohn , Coesfeld.

Im Wehrkreis VII : Wehrersatzinspektion München :
München l , München II , München III, Rosenheim, Traun¬
stein, Landsberg , Augsburg , Memmingen , Kempten. Re¬
gensburg : Regensburg , Landshut . Passau , Deggendorf,
Cham , Weiden, Amberg . Nürnberg : Nürnberg I,
Fürth , Nürnberg II, Bamberg , Bad Kissingen, Ansbach,
Ingolstadt , Coburg , Bayreuth , Marktredwitz.

Im Wehrkreis VIII: Wehrersatzinspektion Breslau :
Oels, Breslau I, Breslau II , Breslau III, Brieg , Glatz, Wal¬
denburg (Schles.) , Schweidnitz, Oppeln, Neiße , Neustadt
( Oberschles .) , Cosel , Gleiwitz , Beuchen, Hindenburg
(Oberschles .) , Kreuzburg ( Oberschles .) . Liegnitz : Glogau,
Liegnitz, Sagan , Görlitz, Bunzlau , Hirschberg, Wohlau .

Im Wehrkreis IX : Wehrersatzinspektion Kassel :
Kassel I , Kassel II , Korbach, Marburg , Hersfeld, Fulda , Bü¬
dingen , Gießen , Wetzlar, Siegen , Aschaffenburg. Han¬
nover : Hannover I , Hannover II , Vraunschweig, Goslar ,
Hildesheim , Hameln , Göttingen , Celle, Lüneburg .

3n der entMiMarisierte» Zone
Auf Grund des Wehrgesetzes werden die Wehrpflichti¬

gen in der entmilitarisierten Zone durch die Behörden der
allgemeinen und inneren Verwaltung erfaßt . Dementspre¬
chend wird das Ersatzwesen in diesem Gebiete des Deutschen
Reiches durch zivile Amtsstellen verwaltet .

Mittlere Ersatzbehörden sind das badische Ministerium
des Innern in Karlsruhe , der Regierungspräsident in Düs¬
seldorf und der Regierungspräsident in Koblenz. Diesen
Mittleren Ersatzbehörden sind eine Anzahl von Unteren Er¬
satzbehörden wie folgt untergeordnet :

Karlsruhe , badisches Ministerium des Innern : Untere
Ersatzbehörden: Speyer (Regierungspräsident ) , Karlsruhe
(Landeskommissär ) , Freiburg i . Br . (Landeskommissär) .

Düsseldorf, Regierungspräsident : Aachen (Regierungs¬
präsident ) , Köln (Regierungspräsident ) , Düsseldorf (Regie¬
rungspräsident ) , Essen (Regierungspräsident Düsseldorf,
Ortsstelle Essen ) , Recklinghausen (Regierungspräsident
Münster , Ortsstelle Recklinghausen) , Bochum (Regierungs -
Präsident Arnsberg , Ortsstelle Bochum) .

Koblenz, Regierungspräsident : Trier (Regierungsprä¬
sident) , Koblenz (Regierungspräsident ), Wiesbaden (Regie¬
rungspräsident ) , Darmstadt (Landesregierung ) .

Dar Arteil de; Saldaten
von Lpp zur Wiedereinführung der Wehrpflicht.

Reichsstatthalter General von Epp nimmt zur Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrflicht folgendermaßen
Stellung : Die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Deutschland zählt zu den bedeutsamsten Vorgängen
der Gegenwartsgeschichte. Dies beruht nicht nur auf den
äußeren Verhältnissen , unter denen sie sich vollzog. Die all¬
gemeine Wehrpflicht ist vielmehr berufen , dem deutschen
Volke wieder jenen inneren Wert zu vermitteln , dessen es
bei seiner geopolitischen Lage mehr als jedes andere Volk
bedarf , wenn es sich in der Welt behaupten will. Die straffe
Zucht militärischer Gehorsamspflicht härtet den Mann , der
soldatische Dienst mit unvermeidlicher körperlicher Höchst¬
anspannung steigert das Vertrauen in die eigene Leistungs¬
fähigkeit, die Zusammenfassung von Volksgenossen verschie¬
denster Herkunft zu gemeinsamem Handeln unter gleichen
Bedingungen und gleichen Schwierigkeiten fördert den
Volkszusammenhalt , läßt die Führernaturen erkennen und
fördert ihre Entwicklung. Verbindet sich mit der allgemei¬
nen Wehrpflicht in steigendem Maße SA .-Geist, d . h . der
Geist freiwilligen , selbstlosen und restlosen Einsatzes für
Führer und Volk , so werden Ereignisse, wie sie der Kriegs¬
ausgang von 1918 und die Nachkriegszeit bis 1933 darstell¬
ten, eine einmalige Ausnahme in der deutschen Geschichte
bleiben.

„Die KM Mt die Grenze "
Geleitworte zum „Tag der deutschen Seefahrt " .

Der Reichs- und preußische Innenminister Dr . Fr ick
gibt dem „Tag der deutschen Seefahrt " folgendes Geleit¬
wort : „Die deutsche Geschichte lehrt , daß das Reich nur zu
Zeiten innerer Einigkeit auch eine bedeutende Seegeltung
besaß. Darum ist Adolf Hitlers Kampf um die Einheit des
Reiches und seine Gestaltung zum nationalen Einheitsstaat
die Voraussetzung für eine neue Blüte der deutschen See¬
schiffahrt. Die nationalsozialistische Revolution war der



Durchbruch ves oeukschen Mnyektswmens . vyr geistiger
Schöpfer und machtvolle Lenker ist der Führer . Ihm wer¬
den wir auch eine neue Seegeltung M danken haben .

"
Vizeadmiral a. D. und preußischer Staatsrat von

Trotha , Führer des Reichsbundes „DeutscheSeegeltung ",
schreibt : „Ein Volk kann nur dann seine ihm von der Vor¬
sehung gestellte Aufgabe in ihrer ganzen Größe lösen, wenn
es erkannt hat , daß die Küste des Meeres nicht eine Grenze
ist , sondern das von Gott gesetzte Tor , das , durch den Ein¬
heitswillen des Volkes aufgestoßen, unserer Schaffenskraft
den Weg öffnet, um frei in die Welt hinauszuwirken .

"

Englands Lnstausriiftlmggebilligt
Baldwins Stellungnahme zur Führerrede.

London, 24. Mai.
Das englische Unterhaus lehnte mit 340 gegen 52 Stim¬

men den arbeiterparteilichenAntrag auf Herabsetzung des
Ergänzungshaushalts ab und bekräftigte damit die Regie¬
rungsvorschläge.

In Besprechung der Baldwin -Rede im Unterhaus
führt „Daily Herald " Klage darüber , daß die Regierung
oie Verdreifachung der britischen Luftstreitmacht beschlossen
habe, „ ganz, als ob Hitler kein Angebot gemacht hätte " .
In London herrsche die Ansicht, daß die Rede des Reichs¬
kanzlers der Erklärung bedürfe . Wahrscheinlich würden
britische Schritte in Berlin erfolgen , um ihre genaue Be¬
deutung kennenzulernen . Gegenwärtig biete sich die beste
Gelegenheit, um eine „allgemeine , in Freiheit vereinbarte
Regelung zwischen Deutschland und den anderen Mächten"
zu sichern , die das von der Regierung angegebene Ziel bilde.

Im Leitartikel des „News Chronicle" heißt es u . a .,
Pflicht sei , Hitlers Angebot nicht nur zum Gegenstand einer
„ Prüfung " zu machen, sondern zu Taten zu schreiten und
unverzüglich zu antworten . Der deutsche Reichskanzler
habe seine Karten auf den Tisch gelegt, die britische Regie¬
rung müsse dasselbe tun . Der beste Weg würde die sofortige
Einberufung einer neuen europäischen Konferenz sein.

„Daily Telegraph " schreibt, das britische Volk werde
den Geist der Aeußerung Baldwins zu Hitlers „eindrucks¬
voller Erklärung " im Reichstag billigen. Es sei von größ¬ter Wichtigkeit, daß Hitler erklärt habe, daß Deutschland in
der Luft nichts als Gleichheit mit den Westmächten sucheund daß er einen europäischen Luftpakt abzuschließen
wünsche, ferner daß er nicht nur zur Begrenzung sondern
auch zur Verminderung der Luftstreitkräfte bereit sei .

In der „Times " wird gesagt, Baldwins Rede habe
inen tiefen Eindruck auf das Unterhaus gemacht. Er habedie Rede Hitlers als ausführliche und eindrucksvolle Erklä¬

rung begrüßt . Er habe sie sofort als eine ehrliche Antwort
auf die Einladung des Ministerpräsidenten und des Staats¬
sekretärs des Aeußern zu einem deutlichen Beitrag zur Lö¬
sung der europäischen Schwierigkeiten anerkannt . Natür¬
lich habe Baldwin die sinnlose Kritik, die bereits in Paris
und sogar in einigen englischen Kreisen laut geworden sei ,
unbeachtet gelassen, wonach die Vorschläge des Reichskanz¬lers zu undeutlich seien, um Wert zu haben . Tatsächlich
habe der Reichskanzler positiv die Grenzen seiner Bestre¬
bungen zu Lande , zu Wasser und in der Luft bezeichnet.Gerade Hitlers Weigerung , einigen Vorschlägen bezüglich
Osteuropas zuzustimmen, sei zumindest ein Beweis , daß er
es vorziehe, offen abzulehnen , anstatt mit innerlichen Vor¬
behalten zuzustimmen. Jetzt vereinigten sich Baldwin und
Hitler , um mit klarer Beredsamkeit die Verwerflichkeit des
Luftbombenkrieges zu verurteilen .

hinter den Kulisse«
Eifrige Besprechungenin der Donanpakkfrage.

Genf, 24. Mai.
Die Kleine Entente und die ihr angeschlosseneBalkan -

Entente haben den Mittelpunkt ihrer diplomatischen Tätig¬
keit wiederum auf einige Tage nach Genf verlegt . Der
rumänische Außenminister hatte bereits längere Unter¬
redungen mit dem türkischen Außenminister und mit den
Vertretern der Tschechoslowakei , Griechenlands und Süd -
slawiens . Außerdem hatte er eine erste Besprechung mit
dem französischenAußenminister Laval . Nachdem auch der
tschechoslowakische Außenminister Dr . Benesch in Genf ein¬
getroffen ist , wird davon gesprochen, daß eine Zusammen¬
kunft des Ständigen Rates der Kleinen Entente und des
Valkanbundes stattfinden soll .

Orbsl >srrecbt8Lbut2 : klink Türws -VörlsZ , Halls (Saals ) .

l/Dn ^ jot -kuIZs v . L -s-sgpncmr ) .

„ Dies also ist der Totenschein des Prinzen Bonaglia ,den Sie aus Timbuktu erhielten ? " fragte er, jedes Wort
betonend .

„ Natürlich ." Mit einem raschen Blick sah Annina zuihm auf .
Ein tiefer Atemzug hob Heßlings Brust .
„Verzeihen Sie , Frau Annina "

, sagte er jetzt leichthin,
„ ich war zerstreut . Das war natürlich eine dumme Frage .
Mich beschäftigt nur das traurige Schicksal Ihrer Pflege¬
tochter, die ich so liebe . Ja , dann ist wirklich kein Zweifeldaran : Der Prinz di Bonaglia ist tot !"

„ Und so kann ich wohl auch die Nachforschungen nachdem Familienerbe ruhen lassen? "
„ Das können Sie , Frau Annina . Und darf ich Sie umeins bitten ? Kein Wort davon verlauten zu lassen, daß

ich hoffte, Mariella zu gewinnen ? Sie hat sich ja doch
schon anders entschieden. Und ich muß sehen, zu ver¬
gessen . "

Triumphierend verabschiedete sich Annina von Heßling ,der sie höflich zur Tür begleitete . Er versucht" es noch,ihr liebenswürdig die Hand zu küssen . Kaum aber warAnnina verschwunden , so veränderte sich Heßlings Gesicht.Ein drohender Ausdruck verfinsterte seine freundlichenZüge . Ein Zug eiserner Entschlossenheit lag um seinenMund .
„ Mariella "

, sagte er leise vor sich hin , „ arme kleine
Mariella , du bist nicht verlassen !"

Drei Tage später '
wußten die Zeitungen von dem Ver¬

ven Haupkgegensiand bildet nach wie vor die Donau-
konferenz , über deren Aussichten in den letzten Tagen sehr
widersprechende Gerüchte in Umlauf gewesen sind . Jeden¬
falls hak sich bisher weder der Zeitpunkt noch der Ork noch
das Programm dieser Konferenz deutlich abgezeichnet . Es
mehren sich aber die Stimmen , die von einer Verschiebung
um einige Monate sprechen . Danach würde die Donau¬
konferenz erst kurz vor der Herbstkagung des Völkerbundes
stattfinden.

Bemerkenswert ist, daß in dem Zusammenhang mit
den Genfer Besprechungen Gerüchte von einer Ankunft des
österreichischenAußenministers Berger - Waldenegg und auch
des österreichischen Vizekanzlers Starhemberg aufgetaucht
sind .

Lnoal »riift die Führer -Rede
„Einer sehr aufmerksamenUntersuchung wert."

Paris , 24 . Mai.
Ministerpräsident Flandin wird am 28 . Mai beim

Wiederzusammentritt der Kammer sein Programm dem
Parlament unterbreiten . Für die militärischen Maßnah¬
men werde er die beschleunigte Bewilligung neuer Kredite
zur Ergänzung und Verstärkung der Rüstungen beantragen .

Der Genfer Sonderberichterstatter der halbamtlichen
französischen Nachrichtenagentur Havas schreibt, der fran¬
zösische Außenminister Laval , der sich in Genf befindet,
habe sich bisher geweigert , irgendein Urteil über die Führer¬
rede abzugeben ; er behalte sich seine Stellungnahme vor,bis er Gelegenheit genommen habe, die Rede im Wortlaut
zu lesen .

Immerhin betrachte man die Ausführungen des Kanz¬
lers als sehr bedeutsam . Man erkläre , daß sie einer sehr
aufmerksamen Untersuchung wert seien , und lasse durch-
blicken, daß sich der französische Außenminister in allernäch¬
ster Zeit mit den französischen Sachverständigen über ge¬
wisse Punkte dieser Rede ins Benehmen sehen werde.

Im Gmmsatz zu diesen halbamtlichen Ausführungen
behaupten die Genfer Sonderberichterstatter verschiedener
anderer Blätter , daß die Ausführungen des Führers in
Genf enttäuscht hätten ( I) . Besonders der Hinweis daraus ,
daß die Reichsregisrung an ihrem Rüstungsprogramm fest -
halte , so schreibt der Sonderberichterstatter des „ Petit
Parisien "

, habe in Genfer Kreisen jede Hoffnung aus
eine mögliche Einigung verschwinden lassen. Das einzige
Neue, was man dort in der Rede des Führers sehen wolle,
sei der Teil , der sich auf die territorialen Klauseln und auf
die Revision der Verträge bezieht. Diesen Teil halte man
für sehr wichtig, weil der Führer darin zum Ausdruck zu
bringen scheine , daß er nicht an eine gewaltsame Revision
der Verträge denke . Man habe den Eindruck, daß die Be¬
sprechungen mit Deutschland auf Grund der Londoner Er¬
klärung vom 3 . Februar jetzt auf weniger große Schwierig¬
keiten stoßen würden .

Dir Schweiz absmiesen
Vergebliche Klage wegen der kriegsfchäden.

Gens. 24. Mai .
In der öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrates

wurde die Klage der Schweiz gegen Deutschland , Frank¬
reich und Italien wegen der Schweizer Bürgern im Welt¬
krieg zugefügken Schäden endgültig abgewiesen.

Ein vom Völkerbundsrat mit der Klärung der Frage
beauftragter Dreierausschuß ist zu dem Schluß gekommen,
daß über die Zuständigkeit des Rates kein Zweifel bestehen
könne. Der Rat könne aber rechtlich oder tatsächlich die
durch die Schweiz aufgeworfene Frage nicht entscheiden,
ohne sich die Rolle eines Schiedsrichters zuzuschreiben, was
ihm Artikel 14 nicht gestatte. Er könne nicht weiter gehen,als einen Vermittlungsversuch machen. - Der Ausschuß gibtin feinem Bericht bekannt, daß er in direkten Verhandlun¬
gen mit den Parteien zu der Ueberzeugung gelangt sei,
daß eine solche Vermittlungsaktion aussichtslos wäre und
daher ein weiteres Eingehen auf die Angelegenheit sich nicht
rechtfertigen lasse .

Für die Schweiz handelt es sich um ein relativ großes
Objekt, da die Schadensersatzsumme 5 0 Millionen
Franken beträgt . Der Appell an den Völkerbund war
ein letzter Versuch, zu dem der Schweizer Bundesrat unter
dem Druck der öffentlichen Meinung entschlossen war , ob¬
schon die direkten Verhandlungen die Aussichtslosigkeit die¬
ses Verfahrens erwiesen hatten .

schwinden einer bekannten Persönlichkeit zu berichten. Der
bekannte und von der Verbrecherwelt gefürchtete Straf¬
verteidiger Doktor Walter Heßling war mittags aus
seinem Büro fortgegangen und nicht wieder aufgetaucht .
Er mußte Wohl einem Vc rechen zum Opfer gefallen sein,denn er hatte sein ganzes Bankkonto abgehoben und trug
eine Riesensumme bei sich, als er verschwand.

Fünftes Kapitel .
Ein letzter Versuch.

Mariella saß an der Schreibmaschine im Zimmer
Erhard von Hägens . Gerade spannte sie einen neuen
weißen Bogen in die Schreibmaschine .

„ Die letzte Seite , Liebster"
, sagte sie zärtlich . „ Dann

kann dein Werk der Oesfentlichkeit übergeben werden . "
„Das kann noch lange dauern , mein Lieb. Inzwischen "

— er senkte seine Stimme , trat nahe an Mariella heran — ,
„ die Wirtin hat mir das Zimmer gekündigt , weil ich die
Miete schon so lange schuldig bin . Es gibt nur ein Mittel ,die Kündigung abzuwenden ."

„Welches Mittel ? "
Erhard senkte die Stimme :
„ Ich wage es dir kaum zu sagen , Liebling . Sie will

Gräfin von Hagen werden , die da draußen . Ich kann es
dir nicht länger verschweigen. "

Da flog ein Lächeln über die schöngeschnittenen
Gesichtszüge Mariellas . Wie sie dasaß in der Pracht ihrer
Locken , die großen Augen — das Erbteil ihrer Mutter —
voller Liebe zu ihm aufgeschlagen , hätte sie das begehrens¬
werteste Modell für jeden Maler abgegeben . Aber nun
begann sie laut zu lachen. Sie konnte ihre Heiterkeit nicht
unterdrücken.

„ Frau Wodny deine Frau ? Gräfin Hagen ? Sei nicht
böse, Liebster — so traurig es ist , ich mutz doch lachen.
Natürlich teilt sie den Traum vieler Zimmervermiete¬
rinnen , die Frau ihres Mieters zu werden . Und daß sie
gerade Gräfin Hagen werden möchte , das kann ich beinah

Eine Berlegenheitslökmg?
Schwierige englisch -italienische Besprechungen .

Genf. 23. Mai
Wie verlautet, gestalten sich die Abessinien-Bespreche

gen zwischen dem englischen und italienischen Vertreter ich
schwierig , da die Italiener sowohl die Einsetzung eines A«,,,
Ausschusses als auch die Bestellung eines VerichkersiE, -
nach wie vor ablehnen.

Daher herrscht eine beträchtliche Verlegenheit , und
einziger Ausweg erscheint vorläufig nur , daß der Wh,
bundsrat sich den italienischen Standpunkt zu eigen maß
demzufolge zunächst einmal das Ergebnis der direkt«
Verhandlungen abgewartet werden soll

Französische Befürchtungen
Die Besprechungen über die Beilegung des italienisch ,

abessinischen Streitfalles werden von den Genfer Sond«,
berichterstattern der großen französischen Blätter sehr pH .
mistisch beurteilt . Man erklärt allgemein , daß die bisher stsk
gen Bemühungen Lavals und Edens erfolglos gebliebe«
seien, wenn man auch noch nicht die Hoffnung aufgegeß ,
habe, trotz der italienischen Unnachgiebigkeit zu einer M
lichen Lösung zu gelangen .

Der italienisch - abessinische Streitfall , so schreib! d«
„Echo de Paris "

, könne schwerste Folgen sür einen aus d«
Grundlage des gegenseitigen Beistandes vorgenonuuem
friedlichen Aufbau Europas haben. Er drohe immer nch ,
sich zu einem Streit zwischen Italien und dem VölkerW
auszuwirken. Der „Mann " weist ebenfalls auf diese h
sondere Gefahr hin, die den Austritt Italiens aus der
fer Vereinigung nach sich ziehen könnte. Die Lage sei m s>m
läufig noch so ungeklärt, daß man die Folgen überhast V
nicht absehen könne . Ein Austritt Italiens aus dem R Ate
kerbund würde das Sterbegeläut der Genfer Einrichiu,
bedeuten.

Das „Journal " bezeichnet den italienisch-abessimstzA
Zwischenfall als außerordentlich heikel. Wenn es nicht gi> wz
singe, ihn zu regeln , so müsse man mit dem Austritt ?-
liens aus dem Völkerbund rechnen. Beide Parteien hä
jetzt eine Haltung eingenommen , die eine Annäherung
Mindest sehr schwierig erscheinen lasse . Die diplomatist
Mitarbeiterin des „Oeuvre" wirft Mussolini vor, aus
ganzen Angelegenheit eine faschistische Prestigefrage zu
chen , die auffallend an das Vorgehen Japans in der M
tchurei erinnere . Anstatt aber mit orientalischer Gesch » «o
digkeit und Freundlichkeit mit den Genfer Gesetzen zu « teiä
fahren , versuche der italienische Diktator , dem Völkerbst
kaltblütig seinen Willen aufzuzwingen .

Die britische Lusiumdnng beginnt
Keine Abänderung des englischen Luftprogramms

London , 24. Mai,
Das Luftfahrtministerium gab genaue Einzelheiten Ä

den großen Rekrutierungsseldzug für die LuftaufrüstmMrej
bekannt . Gleichzeitig erließ der Luftminister Lord London - ku
derry folgenden öffentlichen Aufruf : „Die Rekrutiere
beginnt sofort , und ich appelliere an die Jugend der D ritz

Üi,

U:

R
tion , der königlichen Luftflotte beizutreten !"

Das neue Zentralrekrutierungsbüro wurde am M
nerstag im Luftfahrtministerium in London eröffnet.

'
reits am ersten Tage sollen sich Hunderts von jungen LeoHer
ten gemeldet haben . Zehn weitere Rekrutierungsbürs? M
werden in den wichtigsten Städten Englands erösst!
werden . Bis zur Errichtung der vorgesehenen 31
Militärflugplätze werden verschiedene VerkehrsflugM
für die Zwecke der Luftstreitkraft herangezogen wert»
Das Luftfahrtministerium teilt weiter mit , daß im»
halb der Territorialarmee drei neue leichte Bombenge¬
schwader gebildet werden.

lieber die Finanzierung des neuen englischen Luftast
rüstungsprogramms werden zunächst noch keine Einzel '
Hellen mitgeteilt . Ein erster Zusatzhaushalt wird voraok -
sichtlich im Laufe des Juli im Unterhaus eingebraß
werden . Hauptsächliche Ausgaben dürften auf dem Mff "
jährigen Haushalt fallen .

Das Gerücht , daß die englische Regierung möglich«'
weise ihr Luftaufrüstungsprogramm nicht in vollem M
fange durchführen werde , da die Regierung nach der Er¬
klärung Hitlers über Deutschlands Bereitwilligkeit M"'
Abschluß eines Luftabkommens eine größere MögM
keit sehe , zu einer Vereinbaruna zu kommen. trM

sie

begreifen . Warte ich nicht auch sehnsüchtig darauf , dev
ich es werde ? "

Lächelnd schaute sie Erhard an .
„ Was hat sie denn gesagt , als du ihr von unserer

Verlobung erzähltest ? Daran muß sie doch erkennen, wn
unsinnig ihre Pläne sind, und daß es nur noch einer kurzen
Zeit bedarf , bis wir beide vereint sind. "

Erhard stöhnte auf . Dann sank er auf die Knie vor
der erschreckten Mariella :

„ Liebling , ich darf es dir nicht mehr länger verheim¬
lichen. Es steht etwas zwischen uns , was auch die größte
Liebe nicht forträumen kann. Mariella , ich war unüber¬
legt genug , eine hohe Bürgschaft zu übernehmen M
meinen Freund Verdingen . Er hat mir das Leben
rettet , und als er nun in Schwierigkeiten kam, sagte m
bedingungslos zu. Ich habe nie geglaubt , daß ich D
ihn würde eintreien müssen, hielt ihn immer noch D
sehr vermögend . Aber nun hat er alles verloren , und ich
werde jetzt aus doppelten Gründen mit dieser Bürgscha"
in Anspruch genommen . Begreifst du nun meine Ver¬
zweiflung ? Ich habe es dir bis heute nicht zu sag^
gewagt . Aber einmal mußte es sein ."

Das Mädchen fuhr auf , leichenblaß im Gesicht.
„ Warum hast du es getan , Erhard ? Du hast ja selbst

nichts mehr außer deiner schmalen Pension . Wie konnte!
du nur ? Wann hast du das getan , Liebster ? "

Er zuckte die Schultern : „
„ Als es bekannt wurde , Mariella , daß ich AusM

hatte , der Neffe der reichen Frau von Gellern zu werbe «'
kam Verdingen zu mir . Er klagte mir fein Leid — ztvE
tausend Mark hatte er im Spiel verloren . Er erinnert
mich an jene furchtbare Nacht bei Brest -Litowsk und b«
mich , ihm zu Helsen . Bankier Kammacher war mit mcilsi
Bürgschaft einverstanden und lieh ihm das Geld , u"
jetzt kommt das Schlimmste , Liebling : Verdingen j!
gestern nacht einer Lungenentzündung erlegen . Damit ü
die Bürgschaft fällig geworden . "

?h!

( Fortsetzung i



- An gut unterrichteten sngstschen Kreisen Mrd er-
M , daß sich seit der Verkündung des Programms im
Aklament jedenfalls noch nichts ereignet habe , um der

ein neues Gesicht zu geben.

McdimM wieder in London
Besprechung über die wchrpolitische Lage

London, 24. Mai
Mnsierpräsident Macdonald ist aus Schottland , wo

^ an einer Kirchenversammlung teilnahm , wieder nach
Wdon zurückgekchrt. Er führte bereits wieder den Vor -
jb hei einer weiteren Konferenz zwischen dem Minister «
Ddenten der britischen Dominions und englischen Kabi-
irltsmitgliedern . Wie verlautet , wurde hierbei die inter¬
zonale Lage, besonders unter ihren wehrpolitischen
Kesichtspunkten, erörtert . Der Kriegsminister , der Luft-
MNister, der erste Lord der Admiralität und die Stabs -
M der Armee , Flotte und Luftstreitkräfte nahmen an
der Besprechung teil .

Mrechim iibrr die FWemde
Kje Genfer Verhandlungen Lavals mit der Kleinen En¬

tente und der Balkanentente
Genf , 24. Mai .

Der französische Außenminister Lava ! gab Donnerstag¬
sbend den Vertretern der Kleinen Entente und der Bal -
aiimtente ein Essen, an dem Titulescu . Benesch, der tür -

W W Außenminister Aras , der ständige südslawische Ver -
A, reter in Genf , Fotitec , und der griechische Gesandte in

Ans , Politis , teilnahmen .
Dabei wurde , wie verlautet , neben der Vorbereitung

« Donaukonferenz u . a . die Rückwirkung der Reichs-
, wzlerrede auf die europäische Lage besprochen.

AnLenimrg-BWe im Zeughaus
Berlin , 24. Mai .

5m Zeughaus wurde unter ungeheurer Beteiligung
O m Vertretern der alten Armee und Marine , des neuen
» Ms , der Kriegsmarine und der Luftwaffe eine vom
« leichsverband deutscher Offiziere gestiftete Büste seines
1 « ligen Schirmherrn des Generalfeldmarschalls von

Wenburg feierlich enthüllt .
Inter den anwesenden Ehrengästen befanden sich Gene-
llmjor von tzindenburg und seine Gattin sowie andere
«Weder der Familie tzindenburg , der Oberbefehlshaber
rr Armee General der Artillerie Freiherr von Fritsch

» E Vertreter des Führers , Reichsaußenminister Frei¬st, »r von Neurath , Reichsarbeitsminister Seldte , Staats -
l-etär Dr . Meißner , Prinz August Wilhelm von

wDMßen.
! Weiherede hielt Generalmajor a . D . Graf von der
, im Weltkrieg Führer der deutschen Truppen im

Mkum .
Ae Büste , die überlebensgroß ist. ist von dem Bild¬
er Ludwig Manzel geschaffen. Am Fuß des Sockels

-'s Ssn viel« Kränze , darunter auch der des Führers und
iiWanzlers .

Bieöergesundung der Reichsbahn
Erstmalig wieder ein Bekriebsüberschuß.

Durch die Vorlage des Geschäftsberichtes der Reichs-
Hn-Gesellschaft werden die nach dem vorläufigen Jahres -

E.Dncht bekannten günstigen Verkehrsergebnisse bestätigt,
i- Nachdem die Betriebsrechnung 1933 noch einen Fehl-
x, «mg von 136 Millionen RM . ergab, weist der Jahresab-

1934 wieder einen Ueberschutz der Betriebsrechnung
" 4̂ Millionen auf.

An der wirtschaftlichen Gesundung nahm die Reichs-
A, W mit einer Steigerung des Güter - und

ftsonenverkehrs teil. Der Güterverkehr stieg hin-
Wich der beförderten Mengen gegenüber 1933 um 18,7
Wnt, gegenüber 1932 um 30,4 Prozent . Im Personen -

„, ^
'
ehr stieg die Zahl der beförderten Personen gegen 1933

Prozent , gegen 1932 um 4,2 Prozent . Sowohl im
>>tu - wie im Personenverkehr sind die Einnahmen aber
m diesen mengenmäßigen Steigerungen zurückgeblieben,
d zwar stiegen im Güterverkehr die Einnahmen nur um
" ezw. 23,8 Prozent , im Personenverkehr um 8,4 bezw.
Prozent . Diese Zahlen sind darauf zurückzuführen, daß
W im Güter - wie im Personenverkehr die Reichsbahn
gemeinwirtschaftlichenInteresse Beförderungsleistungen
stark ermäßigten Tarifen vorgenommen hat .
In der A r b e i t s s ch l a ch t ist die Reichsbahn als

Wer Auftraggeber von Industrie und Handwerk erfolg-
tätig gewesen. Ihre eigenen Arbeitskräfte hat sie im

M 1934 wiederum vermehrt , so daß im Iahresdurch -
"E rund 100 000 Arbeitskräfte mehr tätig waren , als
" ein Umbruch.

rlmba« de; Londoner Kabinett;
Roch vor Ablauf der Pfingstferien.

London, 24. Mai .
. Nach einer Reuter -Meldung steht nunmehr unzweifel-

W, daß noch vor Ablauf der Pfingstferien des Par -
? nts Baldwin an Stelle MacDonalds den Posten des
"Mrpräsidenten übernehmen wird . Der Grund für die -

Wechsel sei die Feststellung des Augenarztes , daß
. . Donalds Augen den Anstrengungen , die mit seinem
"M Amt verbunden sind , nicht gewachsen seien.

Wechsel auf dem Posten des Ministerpräsidenten
Z , nach altenglischer Ueberlieferung den förmlichen
Mt aller übrigen Mitglieder des Kabinetts erforder¬
ter Ministerpräsident hat somit freie Hand für

" Umbau des Kabinetts. Rach Reuter besteht Grund
°'e Annahme, daß Baldwin von dieser Gelegenheik
ätzenden Gebrauch machen werde.

,,-IacDonald werde der Regierung wahrscheinlich als
,tnt des Staatsrates auch weiterhin angehören . Man

/ Ees tun , um mit einer möglichst starken Regierung ,
i,Ä,der gegenwärtigen nationalen Grundlage stehe , vor

hohler zu treten . Die Wahlen zum Parlament wür -
'" aussichtlich im Herbst stattfinden .

E Deutsche Arbeitsfront
Gewissen der deutschen Nation !

Michs«DOtMdsaiMM«g in Hamburg
MHtlinien für die Teilnehmer an der feierlichen

Eröffnung
Die 2 . Reichsnährstandsausstellung in Hamburg wird

am 26. d . M . durch den Reichsbauernführer in feier¬
licher Weise eröffnet . Die Teilnahme an dieser Er¬
öffnungsfeier ist für jeden Bauer selbstverständliche
Pflicht . Die Bauern werden ihre Disziplin durch den
geschlossenenAufmarsch beweisen und die Kundgebung zu
einem großen Ereignis gestalten . Im einzelnen ist folgen¬
des zu beachten:

1 . Alle Bauern stehen geschlossen spätestens um
10 .30 Uhr zur feierlichen Eröffnung der 2 . Rsichsnähr -
standsausstellung im großen Vorführungsring . Die Teil¬
nehmer der Sonderzüge marschieren möglichst geschlossen
ein . Um 10.30 Uhr geben Sirenensignale das Zeichen
zum Schließen der Hallen und Zelte und Abstellung der
Motors . Auf dem Platz stellen sich die Bauern nach
Anweisung der Ordner auf . Alle Hallen und Zelte wer¬
den von 10 .30 Uhr ab vorübergehend für die Dauer der
Kundgebung geschlossen . Alle Maschinen stehen still.

2 . Alls Sonderzugteilnehmer , die bis 8.30 Uhr in
Hamburg eintreffen , marschieren zunächst in die Mas -
senquartiere und von dort unverzüglich geschlossen
zur Kundgebung .

3. Alle Sonderzugteilnehmer , die nach 8 .30 Uhr ein¬
treffen , marschieren geschlossen zur Gepäckablage in der
Zentralviehmarkthalle unmittelbar am Ausstellungsge¬
lände und begeben sich von dort so rechtzeitig auf den
Kundgebuugsplatz , daß , soweit es möglich ist, um 10 .30
Uhr die Plätze eingenommen sind.

S
Programm der Eröffnungsfeier am 28. Mai

10 . 13 Uhr : Einmarsch der Ehrenkompanie und Aus¬
stellung vor der Tribüne . Aufstellung der Iungbauern .

10.30 Uhr : Ruhe für sämtliche Veranstaltungen . Ab¬
stellen der Motoren . Unterbrechung des Richtens der
Tiere . Sirensnstgnal zum Sammeln .

10.55 Uhr : Eintreffen des Reichsbauernführers am
Großen Ring . Abschreiten der Ehrenkompanie .

11 .00 Uhr : Beginn der Eröffnungsfeier : Finnländischer
Reitermarsch ; Begrüßungsansprache : Landesbauernführer
von Rheden ; Ansprachen : Gauleiter Kaufmann , Staats¬
sekretär Backe; Eröffnungsrede : Reichsbauernführer N .
W . Darre ; Deutschlandlied , Horst Wessel- Lied .

12.M Uhr : Schluß der Eröffnungsfeier .

Gustav Fröhlich
als Oberwachtmeistsr Schwenke in dem
gleichnamigen neuen Carl-Froelich-Film

_ der Europa. _

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 25 . Mai 1935
Tages « Zeiger

G -Aufgang : 4 Uhr 18 Min . G -Untergang : 8 Uhr 30 Mw .
Hochwasser :

7 .30 Uhr Vorm . — 7 .45 Uhr Nachm .
26 . Mai : 8 .28 Uhr Vorm . — 8.49 Uhr Nachm.

27 . Mai : 9 .41 Uhr Vorm . — 10 .05 Uhr Nachm .
* Donnerstag morgen traf der erste Eisenbahnwaggon

aus Dortmund mit den 12 bis 14 Meter langen eisernen
Bohlen für die Spundwand bei der Heringsfischerei auf
dem Geleise an der Stadtkaje hier ein . Nachmittags
wurden die Bohlen mittels des Motorkranes in den Prahm
der Tiefbau A .- G . Blexen verladen , um an die Baustelle
bei der Fischerei gebracht zu werden .

*
„ Oberwachtmeister Schwenke" — der neue Film des

Schöpfers deutscher Welterfolge , Carl Froelich — ist ein
lebensechtes Bild aus dem alten Berliner Westen unserer
Tage , jenem interessanten Viertel der Reichshauptstadt ,
das Fontane liebte und das — umbrandet vom Groß¬
stadtverkehr — hinter Prunkfassaden und kärglichen Vor¬
gärten ein romantisches Dasein führt . Aber der Schein
trügt . . . auch hier wohnen Menschen mit allen Trieben
und Verfehlungen der Menschen , aber auch mit allen
großen Eigenschaften der Menschen, mit der Kraft zur
überwindenden Liebe, zum vernichtenden Haß , mit der
Fähigkeit zu Treue , Freundschaft und Pflichterfüllung .
Unter all diesen Menschen, von denen der Film charak¬
teristische Typen herausgreist — die vornehme Dame des
eleganten Villenhaushaltes , das einfache, triebhafte Dienst¬
mädchen , die kleine und tapfere Blumenverkäuferin , den
bedenkenlosen Geschäftemacher, um nur einige zu nennen —,
unter all diesen Menschen lebt der einfache und gradlinige
Oberwachmeister Schwenke, den eine Verkettung tragischer
und fast zufälliger Umstände zum Mittelpunkt eines

dramatischen Geschehens macht und der nur durch die
Liebe des kleinen , immer beiseitegeschobenen Blumen¬
mädchens aus den Nöten eines tragischen Konfliktes befreit
wird . Ein ergreifender Film voll dramatischer Spannungen ,
gestaltet von Deutschlands größtem Regisseur . Ein Film
mit einem Ensemble , wie es bisher selten war : Gustav
Fröhlich als OberwachtmeisteySchwenke — Marianne Hoppe
als Blumenverkäuserin Maria Schönborn — Sybille
Schmitz als Dienstmädchen Erna Zuwade — Emmy
Sonnemann als Frau Bankier Rena Wenkstern — Elaire
Fuchs als Kneipenbesitzerin Fanny Mehlmann — Carl
Dannemann als Polizeiwachtmeister Wölfert — Harald
Paulsen als Hochstapler Egon Süßkind u . v. a.

* Die Ortssieger im Reichsberufs¬
wettkampf 1935 . Den Ortssiegern im Reichsberufs¬
wettkamps 1935 wurde Mittwoch vom Schulleiter der
Berufsschule Elsfleth -Moorriem die Beteiligungsurkunden
und Ehrenpreise , soweit dieselben nicht schon am 1 . Mai
verteilt waren , nach einer gemeinsamen Feierstunde
übergeben .

1 . Sieger wurde Ernst Jungmann , Metallgewerbe ,
Lehrherr Elsflether Werst , derselbe erhielt als Ehren¬
preis eine Freifahrt zum Allgäu .

2 . Sieger vom Metallgewerbe wurde Heinrich Volkers ,
Großenmeer , Lehrherr Heinrich Millers , Großenmeer .

3 . Siegerin : Fräulein Selma Rüscher, Handelsschülerin ,
Elsfleth .

' 4 . Siegerin : FräuleinBertaHeesemann , Handelsschülers ,
' Elsfleth .

5 . Sieger : Johann Weser , Neuenbrok , Lehrherr Klock -
gether , Neuenbrok (Holz ) .

6 . Sieger : Dietrich Stratmann , Elsfleth , Lehrherr Bruns ,
Elsfleth (Holz) .

7 . Sieger : Johann Fels , Elsfleth , Lehrherr Ludolf Stindt ,
Elsfleth (Nahrungsgewerbe ) .

8 . Sieger : Hermann Sanders , Elsfleth , Lehrherr Bau¬
meister, Elsfleth (Nahrungsgewerbe ) .

9 . Sieger : Hans Lüers , Berne , Lehrherr Hilfers , Berne
(Bau ).

10 . Sieger : Günther Fuhrken , Oldenbrok , Lehrherr
Fuhrken , Oldenbrok (Bau ) .

11 . Siegerin : Fräulein Wiebke, Elsfleth (Haushalt ) .
12 . Sieger : AdolfSchnarre,Elsfleth , LehrherrSpar - LLeih -

Bank Oldenburg ( Bank ).
13 . Sieger : Chr . Harms , Elsfleth , Lehrherr R . Jung¬

mann , Elsfleth (Büro ) .
Die 2 . , 3 . , 4 . und 6 . Sieger erhielten außer der Urkunde
noch als Ehrenpreis Bücher der Bewegung .

* 5509 Schiffbrüchige , davon 89 im Jahre
1934 und 20 seit 1 . Januar , sind von der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger seit ihrer Gründung
1865 der See entrissen . Die nunmehr verflossenen sieben
Jahrzehnte seit Gründung der Gesellschaft geben Anlaß
zu einer festlichen Tagung des Gesellschaftsausschusses am
1 . und 2. Juni in Bremen , dem Sitz des Vorstandes der
Gesellschaft. An dieser Veranstaltung werden als Ehren¬
gäste Vertreter der Reichsregierung , der Wehrmacht , der
Partei und der Staatsbehörden teilnehmen .

* S ch u l u n g s t a g u n g des Deutschen
Roten Kreuzes Gau Weser - Ems in Osna¬
brück am 8 . und 9 . Mai . Aus der Fülle der
Gedanken , die auf dieser Tagung an die Teilnehmerinnen
herangebracht wurden , seien hier einige wiedergegeben :
Die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes im national¬
sozialistischen Staat stellen wir unter den Ausspruch der
Reichsfrauenführerin Frau Scholz-Klink : „ Wir wollen in
Kameradschaft arbeiten und in Treue dienen unserem
Volk.

" Wenn man richtig verstehen will , daß das Rote
Kreuz ein Vorläufer der Arbeitsleistung der NSV gewesen
ist, so muß man sich erinnern an die an Selbstaufopferung
und Nächstenliebe so reiche Entwicklungsgeschichte der im
Jahre 1866 für Preußen gegründeten Rote Kreuz -Arbeit .
Im Frieden galt die Arbeit dem Ausbau des Bereitschafts¬
dienstes , der nachher in bitteren Kriegs - und Nachkriegs¬
jahren so viele Wunden hat lindern helfen. Das RK
trieb innerhalb seiner Friedensarbeit vor allem vorbeugende
Fürsorge zur Verhütung und Bekämpfung der Volksseuchen,
besonders der Tuberkulose . In der Sorge um Mutter
und Kind fand diese Arbeit ihren Ausgangspunkt .
Betreuung von Säugling und Kleinkind , Erholungs - und
Ernährungsfürsorge waren die Leitfäden der Arbeit auf
diesem Gebiet . Mit den wachsenden Aufgaben stieg die
Zahl der Hilfskräfte . Die Arbeit des RK galt allen
Volksgenossen ohne Unterschied der Konfession und der
Partei . Nach der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus mußte auch in den Reihen des RK gesichtet
werden , es solten fortan nur deutsche Männer und Frauen
Mitarbeiten . Warum hat nun der Nationalsozialismus
zu all den bestehenden und durchweg bewährten Wohl¬
fahrtseinrichtungen der Länder und Kommunen noch eine
besondere Fürsorge in der NSV geschaffen? Die NSV
war notwendig , weil die Wohlfahrtsämter durchweg nur
nach ihren Gesetzen und Bestimmungen handeln und ein
gewisses Maximum nicht überschreiten dürfen . Die NSV
springt daher zusätzlichein , sie betreut alles , was erbgesund
ist und Wert hat für Volk und Vaterland . Was nicht
gesund ist, überläßt sie den staatlichen Stellen zur Betreuung .
Die Arbeit des RK ist im neuen Staat auf seine
ureigensten Gebiete , den Bereitschaftsdienst und die Aus¬
bildung von Männern und Frauen zum Sanitätsdienst ,
beschränkt worden . Um diese Aufgaben gründlich durchführen
zu können , bittet der Vaterländische Frauenverein vom
RK Zweigverein Elsfleth : Unterstützt seine Bemühungen ,
wo Ihr könnt , und reiht Euch ein in die Front der
Rote Kreuz - Frauen , wenn im Herbst ein neuer Kursus
zur Ausbildung von Samariterinnen beginnt . Bereitet
Euch vor darauf , wenn einmal die Forderung an Euch
herantritt : Ihr Frauen , tut Eure Pflicht für Euer Volk
und Vaterland !

* Neue Bestimmungen für die Saison -
schluß - undJnventurverkäufe . Die Jndustrie -
und Handelskammer schreibt uns : Durch eine Verordnung
des Reichswirtschaftsministers sind Saisonschluß - und
Jnventurverkäufe (vom 16. Februar 1936 ab als Winter -



schlußverkauf und Sommerschlußverkauf bezeichnet) für das
ganze Reich einheitlich geregelt . Die Verkaufszeit beträgt
12 Werktage . Es dürfen zum Verkauf gestellt werden :
» ) im Winterschlußverkauf , Waren aus Porzellan , Glas
und aus Steingut und aus der Gruppe Lederwaren ,
Damenhandtaschen , Lederblumen und Damengürtel ,
b ) in beiden Verkaufsveranstaltungen Textilien , Bekleidungs¬
gegenstände und Schuhwaren . — Parteiamtliche Gegen¬
stände einschl. der Bekleidungs - und Ausrüstungsgegen -
ständc sind von den Verkäufen ausgeschlossen. In den
Saisonschlußverkäufen des Jahres 1935 dürfen die
nachstehenden Textilien und Bekleidungsgegenstände nicht
zum Verkauf gestellt werden : Glatte weiße Wäschestoffe
jeder Art einschl. Rohnessel , Handtücher , Küchenhandtücher ,
Frottierhandtücher , Frottierbadelaken , naturfarbige und
weiße gewirkte und gestrickte Unterwäsche, Erstlingswäsche ,
glatte , ungarnierte Bettwäsche, Bettsatins und Bettzüchen,
Inletts , Stepp - und Daunendecken , Reise- und Schlasdecken,
Bettfedern . Kapok und sonstiges Bettfüllmaterial , Matratzen ,
Matratzenschoner , Reformbetten , Bettstellen , blaue Mützen
aller Art , schwarze steife Herrenhüte , schwarze weiche
Herrenhüte , Berufskleidung , Pelze , pelzgefütterte Mäntel ,
echte Teppiche, Haargarnteppiche und Teppiche haargarn -
ähnlichen Charakters , Markenteppiche , soweit sie noch in
den Kollektionen (Verkaufslisten ) der Fabrikanten geführt
werden , Fahnen und Fahnenstoffe jeder Art , Herrenschirme
und Stöcke, glatte schwarze Damenschirme , Gartenschirme .
Weitere Auskünfte über diese Fragen erteilt die Jndustrie -
und Handelskammer .

* Die Steuereinnahmen Bremens und
Oldenburgs im April . Das Landesfinanzamt
Weser-Ems veröffentlicht die vergleichende Uebersicht über
die Steuereinnahmen der Länder Bremen und Oldenburg
im April 1935 . In der Uebersicht der Steuereinnahmen
Bremens beträgt das Gesamteinkommen an Reichssteuern
19 359 000 RM (April 1934 : 19 964 000 RM ) , wovon
4 433 000 ( 3 996 000 ) RM auf Besitz- und Verkehrssteuern ,
14 926 000 ( 15 969 000 ) RM auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern entfallen . Die geringe Abnahme des Gesamt¬
reichssteuereinkommens um 605 000 RM erklärt sich durch
die Verminderung der Zölle und Verbrauchssteuern , die
um 1043 000 RM niedriger waren als im April des
Vorjahres . Die bremischen Landessteuern betrugen im
Berichtsmonat 2 320 000 (3 030 000 ) RM , verminderten
sich also um 710 000 RM . — Die Steuereinnahmen des
Landes Oldenburg erfuhren im April 1935 eine Zunahme
der Reichssteuern um 479 000 RM ; sie betragen insgesamt
2 656 000 (2177000 ) RM , von denen 1 775 000 ( 1 585 000 )
RM auf Besitz - und Verkehrssteuern , 881 000 (592 000 )
RM aus Zölle und Verbrauchssteuern entfallen . Die
Landessteuern betrugen im April 1935 4000 RM gegen¬
über 5000 RM im gleichen Monat des Vorjahres .

* Hammelwarden . In der Nacht zum Mittwoch
ist hier im Kirchdorf bei dem Beamten Ostendorf ein
Einbruch verübt worden . Der Einbrecher , der anscheinend
gewußt hat , daß niemand zu Hause war , hat eine Scheibe
herausgenommen und so Einlaß in das Haus bekommen .
Dann hat er in Gemütsruhe mehrere Anzüge , Schuhe ,
Wäsche usw . zusammen gepackt und damit das Haus wieder
verlassen . Am Middewege fand dann später die benach¬
richtigte Polizei noch den Konfirmationsanzug des Sohnes
von Ostendors sowie einen Kleiderbügel . Der Einbrecher
hat bei seiner Tat Gummischuhe getragen , diese sowie
seine Strümpfe hat er etwa 200 Meter vom Hause weg-
geworsen .

* Brake . Ein Hagelschlag , wie er seit Jahrzehnten
nicht beobachtet worden ist, ging bei einem Gewitter über
unserer Stadt nieder . Hagelkörner von ungewöhnlicher
Größe gingen mehrere Minuten lang mit gewaltigem
Krach aus die Dächer und Straßen , die, wie auch nahe¬
gelegene Weiden vollständig weiß waren , nieder . Die
Blätter und Blüten der Bäume , Blumen in den Gärten
sowie viel Gemüse wurden vernichtet . Auch wurden hier
und da kleine Vögel aufgefunden , die von dem starken
Hagel getötet waren . Auf dem Lande hat der Hagel
auch auf den Getreidefeldern großen Schaden angerichtet ,
der sich vielleicht erst später völlig seststellen lassen wird .

* Oldenburg , 23 . Mai 1936 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 1271 Stück.
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 16 .00 —19 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 19 .00—22 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 22 .00—24 .00 „
Läufer . 25 .00—38 .00 „
Marktverkauf : Ruhig .

§ Oldenburg . Unter der Anklage , in angetrunkenem
Zustande mit einem Kraftwagen am 11 . Februar ein
anderes Auto in Oldenburg angesahren und sich dann
aus der Wache in Tätlichkeiten und Beleidigungen gegen
einen Orpobeamten vergangen zu haben , stand der 1906
geborene Johannes S . Er war , wie er angibt , mit
mehreren Kunden nach Zwischenahn gewesen. In der
Gegend des Friedensplatzes erfolgte das Anfahren an das
andere Auto . Ein benachrichtigter Polizeiwachtmeister traf
den Angeklagten hernach im C . C . und forderte ihn auf ,
mit nach der Wache zu kommen . Das Auto wurde zuvor
sichergestellt. Antragsgemäß wurde S . wegen verkehrs¬
widrigen Fahrens , Widerstandes gegen die Staatsgewalt
und Beamtenbeleidigung zu insgesamt 250 RM Geldstrafe
verurteilt .

§ Oldenburg . Ein junger Mann , der sich hier in
einem Krankenhause als Gaststudierender aushielt , sich für
Dr . med . Sievers ausgegeben hatte und aus Wyk auf
Föhr stammen wollte , wurde als Hochstapler entlarvt ,
der von auswärtigen Staatsanwaltschaften steckbrieflich
verfolgt wird . S . , der zwecks Vervollkommnung seines
Wissens ausgenommen worden war , machte sich bald durch
verschiedene Umstände verdächtig , er konnte festgenommen
werden , bevor er, wie er beabsichtigte , das Weite suchte .
Es handelt sich um einen Leichtmatrosen namens Sievertsen .
der 1911 geboren ist und der bereits eine ganze Anzahl
Vorstrafen aufzuweisen hat . Außer Betrügereien , die er als
„ Dr . med . " ausgeführt hat , ließ er sich Heiratsschwindeleien
usw . zuschulden kommen .
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* Oldenburg . Der Reichsstatthalter Röver teilte
in einem Schreiben dem Kreisleiter in Cloppenburg mit ,
daß er bereit sei , die Schirmherrschaft über das geplante
und bereits in Angriff genommene Museumsdorf zu
übernehmen . Der Reichsstatthalter hatte sich als erster
für dieses Unternehmen in der Oeffentlichkeit eingesetzt.

* Strückhausen . Die Lichtgenossenschaft Strück¬
hausen hielt ihre Generalversammlung ab . Vom Geschäfts¬
führer wurden Jahresbericht und Bilanz , Gewinn - und
Verlustrechnung erläutert . Das Vorstandsmitglied Georg
Bolte -Neustadt und die Aussichtsratsmitglieder Friedrich
Höpken-Neustadt und August Vollers -Frieschenmoor wurden
einstimmig wiedergewählt . Die Generalversammlung
lehnte die Uebereignung der Genossenschaft an den Landes¬
elektrizitätsverband einstimmig ab ; deshalb bleibt die
Genossenschaft auch weiterhin bestehen.

* Bremen . Der bremische Haushaltsplan für 1935
zeigt das erfreuliche Bild einer immer weiteren Besserung
der finanziellen Lage . Der ordentliche Haushalt ist voll¬
kommen ausgeglichen und zeigt keinen Fehlbetrag ; er
weist sowohl auf der Einnahmen - wie aus der Ausgaben¬
seite den Betrag von 82,76 Millionen RM aus , während
der Haushalt für 1933 noch einen abgerechneten Fehlbetrag
von 9 935 604 RM und der für 1934 einen veranschlagten
Fehlbetrag von 6 825 669 RM aufwies . Die Fehlbeträge
sind durch langfristige Anleihen gedeckt worden . Diese
günstige Aufwärtsentwicklung ermöglicht es der bremischen
Regierung , eine Reihe großzügiger Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen einzuleiten , die im Etat des außerordentlichen
Haushalts festgelegt sind . Es handelt sich dabei in erster
Linie um das seit Jahren schon als unbedingt notwendig
erkannte Projekt einer neuen vierten Brücke über die Weser ,
die den übermäßig starken Verkehr im Hafengebiet der
Stadt entlasten soll . Die Beschaffung der Mittel zur
Errichtung dieser 200 Meter langen Westbrücke etwa
100 Meter oberhalb der Eisenbahnbrückc , die einen Kosten¬
aufwand von insgesamt 4379 Millionen RM erfordert ,
ist sichergestellt. Die erste Rate zum Bau der neuen
Brücke ist bereits mit 624 000 RM im außerordentlichen
Haushalt ausgewiesen , so daß voraussichtlich schon im
Herbst dieses Jahres mit den Vorarbeiten begonnen werden
kann . Der Bau wird sich über die Zeit von 2 ^ Jahren
erstrecken. — Zwei weitere wertvolle Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen bilden der Bau eines vierten Kraus auf der
Columbuskaje in Bremerhaven , der 100 000 NM erfordert ,
und die Erweiterung des Gleisnetzes im Jndustriehafen
Bremens . Von den 475 000 RM Gesamtkosten des
Baues von Gleisanlagen im Jndustriehafen ist die erste
Rate von 250 000 RM bereits ausgewiesen worden .

* Wesermünde . Zu dem Fund der Moorleiche
bei Kleinenhain , über den kürzlich berichtet wurde , ist
noch zu melden , daß bei der Leiche 16 Münzen aus den
Jahren 1684 bis 1744 gefunden wurden , und zwar vier
Münzen aus Braunschrveig -Lüneburg , vier aus Bremen ,
drei aus Hannover , zwei aus Hildesheim , eine aus
Osnabrück , eine aus Sachsen - Eisenach und eine aus
Schweden . Die Leiche und die Gegenstände , die man bei
ihr gefunden hat , wurden in das Morgenstern -Museum
Wesermünde - Geestemünde gebracht .

* Emden . Auf dem Amtsgericht wurde die Rote
Mühle , früherer Besitzer Stahl , und das Tivoli -Restaurant
mit allen Nebengebäuden und Inventar versteigert . Zu
beiden Objekten hatten sich zahlreiche Beteiligte eingefunden .
Der Wert der Roten Mühle wurde auf Grund der
Schätzung durch das Katasteramt und das Finanzamt
auf 16 000 RM festgesetzt. Nach Verlesung der ange¬
meldeten Forderungen wurde vom Kaufmann Samson
in Norden ein Gebot von 16 582,25 RM abgegeben .
Höchstbietender blieb L . Stahl jun . mit 15 600 RM . Die
Versteigerung wurde auf Betreiben der Stadt wegen rück¬
ständiger Steuerforderungen eingeleitet . Bei der Ver¬
steigerung des „ Tivoli " wurde aus der Versteigerungsmaffe
herausgenommen der hölzerne Fußbodenaufsatz zugunsten
des Bauunternehmers Heuermann , verschiedene Klaviere ,
ein Flügel , eine Registrierkasse und weiter die Gasheizung
zugunsten des Gas - und Elektrizitätswerkes . Der Wert
des Gebäudes wurde vom Katasteramt und Finanzamt

auf 85 500 RM geschätzt . Das Inventar schätzte Auktion
Reinemann auf 11184 RM . Von dieser Summe gW,,
noch gewisse Warenposten ab . Die Zwangsversteigny, ,
wurde betrieben von Ww . Mahlstede , Kaufmann Boh>„
Stadtsparkasse Emden , Kaufmann Burmeister , demG, !
bürgermeister der Stadt Emden , Oldenburger Spar - M
Darlehnskasse und der DAB . Die Forderungen bei,,!,,
sich auf etwa 100 000 RM , 5513 RM Steuerforderung,,
der Stadt und 483,30 RM vom Finanzamt waren bevi,
rechtigt . Die Stadtsparkasse Emden blieb gegenüber ander, ,
Angeboten Höchstbietende mit 85 000 RM .

* Stade . Aus dem neuentdeckten Urnenfriedhoj
Stade -Campe wurden erneut einige wertvolle Fnch
geborgen , darunter zwei schwarze Trichterurnen mit klein,,
Standfuß und ein ebenfalls schwarzes hohes TongeH
das unter der Randfläche ein großes vierarmiges l

' '

wendiges Hakenkreuz hat . Es ist mit dem zirlichen !
rädchen in den weichen Ton eingedrückt, wodurch
schwach ausgeprägte Punktreihe entstand . Aber auch
dieses Ornament würde die Urne eins der wichtigsten
gefäße des Stader Museums sein; denn sie ist auch so«
reich verziert . Alle Verzierungen sind in Rädchentech
ausgeführt . Die Urne ist zwar stark beschädigt, ch
nach Form und Verzierung eindeutig gesichert. Die W
Form der Hakenkreuzurne beweist , daß sie aus dem zwei !«
Jahrhundert nach Christi Geburt stammt .
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* Soltau . Bei der Namenseintragung
Wanderers , der unsere Herberge zur Heimat aufsutz
fiel dem Herbergsvater auf . daß er schon einen Gast d,!
gleichen Namens hatte . Abends saßen die beiden
sammen , und der Herbergsvater machte sie auf ihre g
lautenden Namen aufmerksam . Beide erkannten sich
als Brüder , die sich 30 Jahre nicht gesehen hatten ,
stammen aus Reichelsheim bei Erbach im Odenwald ,
eine der Brüder ist 50 Jahre alt und von Berus Tierzuchl
meister ; der andere ist 44 Jahre alt und Schuhmacher
Beruf .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitie
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleik

H . Zirk , Elsfleth . DA IV 35 : 542 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Kirchttchs Nachrichten .
Sonntag , den 26 . Mai

io Uhr : « otteraienri
Kirchenrat Willens - Olden¬
burg

11^ Uhr : MaergottesMenst

Zu mieten gesuchtzum 15 . Juni

Nachzusr . in der Geschäftsstelle
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Nach dem Ullstein - Roman von Freiherr von R .
mit Gustav Fröhlich , Marianne Hoppe ,

Harald Paulsen
Als Schlager : „ Mädel jetzt ist Damenw ^
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Oldenburg , 24 . Mai

Unsere liebe Schwester , Tante und Großtante

Meta Harms
ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von
81 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Angehörige "

Die Beerdigung findet am Montag , dem 27 . Ml
nachmittags 4 Uhr , von Oberrege aus , auf den
Friedhof in Elsfleth statt .
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